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Die Lage im Reich

Reichstagsentscheidung
voraussichtlich nächste Woche

Nachdem der Reichstag jetzt endgültig für Montag , den
IS . September , nachm. 3 Uhr, zur „Entgegennahme einer Er »
klärnng der Reichsregierung " zu seiner 2. Sitzung einberufen ist ,
wird in parlamentarischen Kreisen die Frage erörtert , wie sich
nach der Regier »«gserkläru « g die Dinge weiter entwickeln
werden . Der Reichskanzler hat sich schon bereit erklärt , am
Montag seine Programmrede vor dem Reichstag zu halten .
Die weiteren Dispositionen des Reichstages werden nicht un -
wesentlich von dem Ergebnis des Empfanges des Reichstags -
Präsidiums durch den Reichspräsidenten abhängen , der bereits
am morgigen Freitag stattfindet .

Der Ältestenrat wird am Montagvormittag zusammentreten ,
um die weiteren Beschlüsse für die Arbeiten des Reichstages
zu fassen . Es wird nicht damit gerechnet , daß ijßch der Kanz¬
lerrede oder vor den Abstimmungen eine längere Reichstags -
Vertagung erfolgt , um inzwischen weitere Zeit für VerHand -
lungen zu gewinnen . Es ist vielmehr beabsichtigt , im An -
schluß an die Kanzlerrede oder am Tage darauf sofort mit
der großen politischen Aussprache zu beginnen , die bis Ende
der Woche dauern wird . Im Anschluß daran sollen dann die
entscheidenden Abstimmungen erfolgen . Ob es zu diesen Ab-
stimmungen noch kommen wird , hängt von den Entschließ » »-
gen der Reichsregierung ab. In Kreisen der Wilhelmstraße
bezeichnet man den Empfang des Reichstagspräsidiums als
einen Höflichkeitsbesuch . Der Reichspräsident werde sich nicht
in politische Auseinandersetzungen einlassen . In unterrich -
teten Kreisen glaubt man , daß bis etwa Mittwochabend eine
Klärung der innerpolitischen Lage eintreten wird . Räch der
augenblicklichen Beurteilung hält man die Auflösung des
Reichstages für kaum noch oermeidbar . Sie würde dann also
Mitte der nächsten Woche erfolgen . Die Reuwahlen würden
dann in der erste » November - Hälfte , also voraussichtlich am
Sonntag , den 6. November , stattfinden .

Die Haltung des Zentrums
Der Reichstag steht praktisch vor zwei Möglichkeiten , näm -

lich der Vertagung oder der Auflösung .
Die Entscheidung in dieser Alternative liegt beim Zentrum

und bei den Nationalsozialisten . Soweit sich die Dinge zur
Zeit überblicken lassen , besteht für eine Vertagung mehr Nei -
gung beim Zentrum als bei den Nationalsozialisten . Das
Zentrum bestreitet , daß eine Vertagung des Parlaments eine
Tolerierung der Regierung Papen bedeuten könne , sondern
nimmt den Standpunkt ein , daß sie lediglich den Zweck ver -
folge , die Voraussetzungen für eine Neubildung der Regie -
rung „auf verfassungsmäßiger Grundlage " zu schaffen . Diese
Tendenz ergibt sich aus einer Auslassung des parteioffiziösen
„ Aentrums - Prefsedienstes ", in der es heißt :

„Zentrum und Bayerische Volkspartei können in dieser Si -
tuatton gar nicht anders handeln , als diesem Kabinett die
Gefolgschaft zu versagen . Deshalb kommt für sie auch keine
Tolerierung in Betracht , weil Verfassungsparteien in der
Schau auf die Zukunft auch nicht in der Lage sind , getarnte
Verfassungsverletzungen zu tolerieren . Wir haben bei allen
politischen Entscheidungen nicht an das Heute allein gedacht,
sondern schon an die weitere Zukunft . Darum müssen sichalle Kräfte heute ohne Rücksicht auf Vergangenes m etiler
Front sammeln , welche Hüter des Rechtes und der Verfassungsein wollen . Sie müssen aber auch gleichzeitig ihre Bereit -
schaft zu reif gewordenen Reformen einer Verfassung und des
Parlamentarismus erklären . Hüter der Verfassung sein , be-
deutet , sich einzusetzen für den unbedingten Schutz ehernerund unantastbarer Grundsätze und Volksrechte . Reformierenheiht , den variablen Teil der Verfassung zum Gegenstand derReformen zu machen , und zwar mit verfassungsmäßigen Mit -teln . Wenn man diese anwendet , dann braucht man nicht den
Staatsstreich , da die Verfassung selbst Möglichkeiten genuggibt , in gesundem und verfassungsrechtlichem Sinne zu refor¬mieren . Auch wir halten den Weg zur Lösung vou Berfas -sungsproblemen und damit zur Lösung von Regier »»gsfrage »für frei . Dazu gibt es viele Möglichkeiten , nicht nur Partei -
Verhandlungen und Parteibesprechungen . Auch nicht nur derReichspräsident hat darüber zu befinden , sondern er mußebenfalls in Fühlung bleiben mit einer ernst strebenden undzielfesten Volksvertretung , weil der Reichspräsident mit demReichstag zusammen die Bolkssouveränität darstellen . Sosehen wir den

^Weg offen zu einer Lösung der Regierungs -
Tr®8e> von der Seite der Volksvertretung her wie vom Reichs-Präsidenten aus gesehen . "

Eine Rede Hitlers
. Än München sprach am Mittwoch in einer Versammlungder NsDAP . Adolf Hitler über die politische Lage. Er be-handelte die Arbeit der NSDAP , in den 13 Jahren ihres Be .ftehens und betonte dabei die Legalität , deren sie sich bei ihrerTätigkeit stets befleißigt habe. Die alten Exzellenzen wür -den die nationalsozialistische Bewegung nicht unterkriegen , diesich streng an die Verfassung halten u»d die Verfassung ver«safsungsmäßig ändern werde . Herr von Papen irre, wenn erMeine , die NSDAP , könne heute ohne weiteres zu ihm über-
schwenken. Selbst wenn er, Hitler , wollte , könne er die Be .« egung nicht im Stich lassen, denn sie habe als Bewegung' hren eiaenen Willen .

^ "

Letzte Nachrichten
Aach der ZMÄkehv

des AeitbsvvSftdetttett
Der Kanzler bei Hindenburg

ERB . Berlin , 8. Sept . (Priv .- Tel .) Wie wir erfahren ,
empfängt der R e i ch s p r ä s i d e n t . der heute früh aus Reu -
deck wieder in Berlin eingetroffen ist, gegen mittag den
ReichSkanzlerzum Bortrag . Bei dieser Gelegenheit
wirb natürlich die gesamte innerpolitische Lag « be -
fprochen.

Der Termin für den EmpfangdesReichstagsprä -
f i d i u m s durch de» Reichspräsidenten ist jetzt endgültig fest-
gesetzt worden. Der Empfang wird am Freitagvormittag
11.30 Uhr stattfinden .

Die Ewftthveontlnsentievnng
Vertreter des Großhandels

beim Reichswirtschaftsminister
CNB . Berlin , 8. Sept . (Priv . -Tel .) Reichswirtschaftsmini -

ster Prof . l) r. Warmbold empfing unter Beteiligung des
Reichsverbandes des deutschen Groß - und Überseehandels füh-
rende Persönlichkeiten des an der Einfuhr landwirtschaft -
licher Produkte beteiligten Großhandels . Es wurden dem
Minister gegenüber die großen Besorgnisse zum Ausdruck ge-
bracht , die über die Absichten der Reichsregierung durch Ein -
führung des Einfuhrkontingentsystems eine grundsätzliche
Schwenkung der deutschen Handelspolitik vorzunehmen , in den
beteiligten deutschen Wirtschaftskreisen herrschen . An Bei -
spielen der vop allem in Frage kommenden Warengrut penwurde nachgewiesen , daß die von der Landwirtschaft erhofften
Wirkungen für die einzelnen Produkte mit Sicherheit aus -
bleiben würden , andererseits aber seit Jahrzehnten unter
großen Opfern aufgebauten Geschäftsbeziehungen » » überseh -
baren Schaden erleiden müßten .

Kreuzer „ MavlSvuhe "

vevlSHt Montevideo
WTB . Berlin , 3. Sept . sTel . > Kreuzer „Karlsruhe " hat

am Dienstag Montevideo verlassen . Während des fünftägigen
Aufenthalts in diesem Hafen fand ein großer Empfang zu
Ehren des Staatspräsidenten von Uruguay statt , bei dem die
Besatzung des Kreuzers paradierte . Kreuzer „Karlsruhe " be -
findet sich auf dem Wege nach Rio Grande do Sul (Brasilien ) .

Grenzverletzung bolivianischer Truppe «
WTB . Buenos Aires . 8 . Sept . (Tel .) Der Kriegsminister

teilt mit , daß bolivianische Truppen in der Nähe der Stadt
Formosa die argentinische Grenze überschritten und etwa 40
Stück Vieh geraubt hätten .

Die deutsche « Llbvüsjung ssovdevungen
Die voraussichtliche französische Antwort

In einem französischen Kabinettsrat am Mittwoch hat Mi -
nisterpräsident Herriot den Entwurf der Rote verlesen , den er
als Antwort auf die deutsche Denkschrift in der Frage der
Rüstungsgleichberechtigung vorbereitet . Dieser Text werde
endgültig erst nach dem Ministerrat angenommen werden , der
wahrscheinlich am Freitag stattfindet und wenn die englische
Regierung dem Ministerpräsidenten ihre Ansicht über diese
Frage zur Kenntnis gebracht haben dürfte .

Es heißt , daß die Antwort eine Prüfung der juristischen und
politischen Probleme enthält , die durch das deutsch« Schriftstück
aufgerollt wurden . Die Rüstungsmöglichkeiten Deutschlands
seien durch den Bersailler Vertrag festgesetzt. Dieser Vertrag
sehe .übrigens nur eine allgemeine Beschränkung der Rüstun -
gen vor , aber enthalte keine Bestimmungen im Hinblick auf
jene Rüstungsvermehrung , die Deutschland fordere . Es steheweder Frankreich noch Deutschland zu , die Klauseln des Ver -
sailler Vertrages zu ändern . Allein die Unterzeichner diese?scr
V ertrages hätten die Macht . Aber die für eine solche Revision
notwendigen Verhandlungen könnten nach den Bestimmungendes Bersailler Vertrags selbst zu einer Herabsetzung der Rü -
stungen nur führen , wenn man für die interessierten Mächt «
auf das Mindestmaß Rücksicht nehme , das mit ihrer nationalen
Sicherheit und mit der Durchführung der durch eine gemein -
säme Aktion ihnen auferlegten internationalen Verpflichten -
gen vereinbar sei. In einer besseren Organisierung des Frie -dens könnte sich schließlich die Lösung des durch die Reichs -
regierung aufgerollten Problems finden lassen.

*
Havert erklärt , die Veröffentlichung der deutschen Denkschriftsei in französischen diplomatischen und Regierungskreisen nichtungunstig aufgenommen worden . Man sei nämlich der An -ficht, daß die durch das Dokument geschaffene Lage durch dieletzige Berliner Initiative noch weiter geklart fei.

5>m Hinblick auf die Beothener Borgänge hob der Rednerhervor , daß er sich nicht mit der Tat selbst, wohl aber mit sei-nen Kameraden identifiziere . Im nationalsozialistischenKeiche wurden niemals fünf deutsche Männer wegen einesPolen verurteilt werden . Die Nationalsozialisten würden zurEinigung mit einer andere» Partei erst kommen, wen » eszunächst nicht anders möglich sei zu regieren . Er , Hitler ,verkaufe die Partei nicht für einen Ministerstuhl und nicht>ur Titel . Was die Regierung jetzt beabsichtige , sei völliggleichgültig . Tie möge den Reichstag auflösen , die National -
>ozialisten würden diese Regierung niemals anerkennen .

Nie intevttationale Arbeitslosigkeit
Mitteilungen des InternationalenArbeitsamtes

in Genf
Einen erschütternden Blick über „die Weltkriseund die internationale Arbeitslosigkeit" vermittelt

das internationale Jahrbuch der Sozialpolitik ,das soeben im zweiten Jahrgang vom Jnter -
nationalen Arbeitsamt in Genf herausgegebenworden ist.

In allen Ländern , mit Ausnahme der UdSSR ., war die
Arbeitslosigkeit Ende 1931 größer als Ende 1930. Nur für
Sowjetrußland erweisen alle verfügbaren Nachrichten, obgleichseit Juli 193» keine Stastitiken veröffentlicht worden sind, daßes nicht an Arbeitsgelegenheiten , wohl aber an Arbeitskräften
mangelt .

In einigen Ländern war die Zunahme der Arbeitslosigkeit
verhältnismäßig geringfügig . Zum Beispiel in Großbritannienund Nordirland , wo die Zahl der Kurzarbeiter von 664 205
auf 408117 gefallen ist, während die Zahl der Vollerwerbs -
losen von 1 853 575 aus 2 262 700 stieg . Auch in Österreich ,Dänemark , dem Irischen Freistaat und Polen War nur eine
verhältnismäßig geringfügige Zunahme der Arbeitslosigkeit zuverzeichnen .

In den meisten Ländern nahm jedoch die Arbeitslosigkeitbeträchtlich zu . Wenn man von den veröffentlichten Zahlen
ausgeht , ist die Lage in Frankreich besonders bezeichnend. Indiesem Lande ist die Zahl der eingetragenen Arbeitsuchendenvon 22 879 auf 177 294 gestiegen . Die tatsächliche Zahl der
Erwerbslosen liegt jedoch höher , wie der Beschäftigungsindexzeigt , der im Dezember 1931 im Verhältnis zu Dezember 1930
nur 76,6 betrug . Da die letzten Statistiken über den Beschäf-
tigungsstand sich auf 2 459 371 Arbeiter bezogen , kommt der
Jndexrückgang einer Erhöhung der Zahl der Erwerbslosenum ungefähr 600000 gleich.

In Italien überstieg die Zahl der gänzlich urtd teilweiseErwerbslosen eine Million . Die Zunahme betrug während des
Berichtsjahres 350 000.

Außerhalb Europas läuft die Entwicklung in gleicher Rich»
tung . In Kanada , in den Vereinigten Staaten , in Australienund in Neuseeland nahm die Zahl der von den Gewerkschaftenoder den Arbeitsnachweisen eii^ etragenen Arbeitslosen be-
trächtlich zu . Die Wirtschafts - und Finanzkrise stellte im Jahre1931 die Arbeitslosenversicherung auf eine harte Probe . Bereit ?im Jahre 1930 hatte die zunehmende Arbeitslosigkeit die
deutsche Arbeitslosenversicherung in eine schwierige Lage ge-
bracht . Im Jahre 1931 gerieten die britische und in gewissemAusmaße auch die österreichische Arbeitslosenversicherung in
Schwierigkeiten . In Großbritannien mußte z . B . der Ver -
sicherungsfonds feit mehreren Jahren erhebliche Beträge dem
Schatzamt entleihen , um seinen Verpflichtungen nachkommen
zu können . Ebenso wie in Deutschland mußten in diesen beidenLändern einschneidende Änderungen zur Beschränkung der
Ausgaben durchgeführt werden . Sie bestanden hauptsächlichin der Anwendung strengerer Grundlage für die Gewährungder ordentlichen Unterstützungssätze und in der ergänzendenEinführung einer Krisenunterstützung , die von einer Erhebungüber die Mittel der Erwerbslosen abhängig ist und mitunter
zu einem ermäßigten Satze gewährt wird . Manche Erwerbs -
lose werden nicht mehr von der staatlichen Versicherungs - und
Fürsorgeeinrichtungen ersaßt und sind lediglich auf die Unter -
stützung durch die Gemeindebehörden angewiesen .

In den Ländern ohne Arbeitslosenversicherung war die Frageder Einführung einer Versicherung Gegenstand häufiger Er -
örterungen . Inzwischen sahen sich auch die Länder ohne Ver -
sicherung genötigt . Fürsorgemaßnahmen zu treffen ; denn die
Tatsache , daß sie keine Arbeitslosenversicherung besitzen , befreitesie nicht von Aufwendungen für die Unterstützung der Er -
werbslofen . Vielmehr hatte ihr Fehlen lediglich zur Folge ,daß die erforderlichen Ausgaben auf anderem Wege und im
allgemeinen willkürlicher und ungeordneter gemacht wevden
mußten . In der UdSSP . ist der Ende 1930 unter Hinwei »
auf die günstige Arbeitslage gefaßte Beschluß aus vorläufige
Aufhebung der Arbeitslosenversicherung im Jahre 1931 auf -
rechterhalten worden . Neu eingeführt wurde die Versicherung
während des Jahres 1931 in keinem einzigen Staate . Dagegen
sind weitere interessante Fortschritte in der Schweiz erzieltworden , wo die freiwillige Versicherung durch Beschluß de»
Kantons oder sogar der Gemeinde in eine Pflichtversicherung
umgewandelt werden kann . Die Zahl der schweizerischen Kan -
tone mit einer obligatorischen Arbeitslosenversicherung stiegdurch Einführung der Versicherungspflicht in den Kantonen
Appenzell (Außerrhoden ) , St . Gallen und Thurgau von neun
auf zwölf ; außerdem haben mehrere Städte in Kantonen mit
freiwilliger Arbeitslosenversicherung die Versicherungspflicht
eingeführt , so Zürich fast für die Gesamtheit der Arbeitnehmerund Freiburg für die Bauarbeiter .

Die Gesamtzahl der Versicherte » i» der Welt ist etwa »
niedriger als diejenige des letzten Jahres , die 10 Millionen
Versicherte in der UdSSR , einschloß. Nach Abzug dieser 10
Millionen von der Zahl des Vorjahres ergibt sich , daß die
Zahl der Pflichtversicherten von 35,6 auf 35,8 Millionen und
die der freiwillig Versicherten von 2,9 auf 3,1 Millionen ge-
stiegen ist . Die Erhöhung wäre wesentlich beträchtlicher , wenn
die Zahl der Pflichtversicherten in Deutschland nicht durch den
Umstand vermindert würde , daß ein Erwerbsloser , der seinen
Anspruch auf Arbeitslosen - und Krisenunterstützung erschöpft
hat , nicht mehr als Versicherter gezählt wird .

Einberufung des französischen Parlaments . Wie „Matin "
erfährt , ist im Kabinettsrat am Mittwoch die Einberufungdes Parlaments für den 16. September beschlossen worden .Dem Parlament wird der Gesetzentwurf über die Konvertie -
rung der Renten zur Verabschiedung vorgelegt werden .



VW Slvbettsmavktlage im Reich
5 % Millionen unterstützte Arbeitslose

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬
rung und Arbeitslosenvermittlung für die Zeit vom 16. bis
öl . August waren am 31 . August 1932 bei den Arbeitsämtern
rund 6 22S WO Arbeitslose gemeldet . Gegenüber dem Stand
von Mitte August ist diese Zahl um rund 168 000 niedriger .
Während der Berichtszeit haben sich die neuen Bestimmungen
über die Prüfung der Hilfsbedürftigkeit und über die Abgren¬
zung des Personenkreises der Arbeitslosen noch weiter aus -
gedehnt ; gleichzeitig hat aber der Arbeitsmarkt einzelner Be -
rufsgruppen auch eine tatsächliche , überwiegend in der Jahres -
zeit begründete Entlastung erfahren . Welchen Anteil diese
verschiedenartigen Einflüsse an der Gestaltung des zahlen -
mätzigen Gesamtergebnisses haben , entzieht sich der Fest -
stellung .

Am 31 . August entfielen auf die Arbeitslosenversicherung
rund 698 000 , auf die Krisenfürsorge rund 1 298 000 Haupt¬
unterstützungsempfänger . Bei Notstandsarbeiten der wert -
schaffender^ Arbeitslosenfürsorge waren schätzungsweise 65 000
Personen beschäftigt . Im freiwilligen Arbeitsdienst wurden
Ende August rund 130 000 tatsächlich beschäftigte Arbeits -
dienstwillige gezählt . Die Zahl der von den Gemeinden be-
treuten Wohlfahrtserwerbslosen , die nach den neuen Grund -
sätzen der Notverordnung von den Arbeitsämtern anerkannt
wurden , belief sich auf rund 2 016 000.

Die Gondevgevichte in pveutzen
In Breslau fand ein Landfriedensbruchprozeß gegen 30

Reichsbannerleute und zwei SA .- Männer vor dem Sonder -
gericht statt . Nach den Aussagen der Belastungszeugen wurde
am 29. Juli von jungen Leuten von einem Hause eine Fahne
der Eisernen Front heruntergeholt und abgerissen . Etwas
später erschien ein Propagandawagen des Reichsbanners . Es
sprangen die Reichsbannerleute vom Wagen , bewaffneten sich
mit Holzscheiten und überfielen sofort die in der Nähe stehen-
den Nationalsozialisten . Unter denjenigen , die zu Gewalt -
tätigkeiten aufgereizt haben , soll sich auch der Gausekretär des
Reichsbanners , Kukielczynski , befunden haben . Kukielczynski
ist übrigens schwer verwundet worden . Den angeklagten
Reichsbannerleuten stehen nur wenige Zeugen zur Verfügung .
Die Mitangeklagten Nationalsozialisten bestreiten , geschlagen
zu haben .

In Berlin verhandelte das Sondergericht unter dem Rub -
rum „Spannagel und Genossen " über einen Zusammenstotz
in der Höchster Strohe . Von den angeklagten Kommunisten
wurden Mei wegen schweren Landfriedensbruches zu je zwei
Jahren Zuchthaus und drei zu je einem Jahr Zuchthaus ver -
urteilt . Zwei Kommunisten und ein Reichsbannermann wur -
den freigesprochen .

Vor dem Sondergericht Beuthen wurde gegen die 18 Kom-
munisten wegen Ausschreitungen in Rokittnitz verhandelt .
Das Gericht entschied sich für die Rädelsführer zu Gefängnis -
strafen von zwei Jahren , ein Jahr drei Moniten und einem
Jahr . Im übrigen bewegen sich die Gefängnisstrafen zwi-
schen sechs und zehn Monaten . Fünf Angeklagte wurden frei -
gesprochen . — Am 16 . Juni war es in dem Jndustrieort
Rokittnitz zu schweren Zusammenstößen zwischen etwa 200
Arbeitslosen und Polizeibeamten gekommen , die mehrmals
von der Schutzwaffe Gebrauch machen mutzten , ohne datz je -
mand verletzt wurde .

Kein Zigarettenmonopol . Im Reichsfinanzministerium ist
entgegen anderslautenden Meldungen von Plänen über die
Schaffung eines Zigarettenmonopols nichts bekannt .

Der Borstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbun -
des plant für heute , Donnerstag , einen Protestschritt gegen
die wirtschaftspolitischen Matznahmen der Regierung , die als
ungeheuerlich und arbeiterfeindlich hingestellt werden .

Der Afa - Bund hat zu dem Wirtschaftsprogramm der Reichs -
regierung in ablehnendem Sinne Stellung genommen .

Lohn - und Manteltarif in der Hochseefischerei gekündigt . Der
Lohn - und Manteltarif ist den zuständigen Berufsorganisatio -
n>en der Seeleute vom Berein der Hochseefischerei- Reeder zum
1 . Oktober 1932 gekündigt worden . Es ist eine Senkung der
Heuer in ähnlichem Ausmatze wie bei der Handelsschisfahrt
beabsichtigt .

Im belgischen Bergarbeiterstreik hat sich nunmehr eine
Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ange -
bahnt . Die Einigung enthält sachlich eine allgemeine Lohn -
erhöhung von einem Prozent .

Die Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien betrug am
22 . August 2 859 823, d. i. 48 046 mehr als am 25. Juli .

Me 6vau im VUd
(I . Herbstausstellung des Badischen Kunstvereins , Karlsruhe )

Nach der vor einigen Jahren mit einem Wettbewerb ver -
bundenen Selbstporträt -Schau badischer Künstler , dürfte in -
zwischen in den gleichen Räumen kaum eine zweite Ausstellung
so auhergewöhnlich starkes Interesse beansprucht haben . Wieder
haben sich diesmal nicht nur Karlsruher , sondern auch eine recht
stattliche Reihe auswärtiger badischer Maler daran beteiligt ;
abermals ist für Ankäufe von Staat und Stadt eine erhebliche
Summe bereitgestellt , noch wichtiger jedoch ist, datz der Schau
ein so eindeutiger Vorstellungsgehalt zugrundeliegt , wie man
ihn sonst leider gerade im badischen Kunstverein nur selten an -
trifft .

Nun ist freilich das Thema „Die Frau im Bild "
, doch noch

so weitherzig gestellt , datz ängstliche Gemüter keine Angst vor
einer langweiligen Darbietung zu haben brauchen . Solange
die Malerei in einem sehr irdischen Sinne an die menschliche
Gestalt überhaupt gebunden bleibt , gibt es vielleicht keine
höhere und auch verschiedenartigere Zweckaufgabe für sie ; ins -
besonders das weibliche Bildnis aber in seinen mannigfaltigen
Schattierungen , wie es jetzt hier gezeigt wird , offenbart eine
desto grötzere Unterscheidungskraft , je mehr es rein inhaltlich
auf ein und dieselbe Formel gebracht scheint. Also war es
keineswegs gewagt , eine Ausstellung unter diesem Schlagwort
anzukündigen und dabei eine Versammlung von Bildern vor -
zuführen , die fast durchweg gefällig und angenehm dünken ,
die in der Hauptsache allerdings auf teils höherem , teils nied -
rigerem Niveau zunächst nur die Bedürfnisse bürgerlicher Kunst -
liebhaber zu befriedigen suchen. Denn die Dosis des Proble -
matischen . Aufrüttelnden und Zukunftweisenden ist demgegen -
über arg gering bemessen , ja es bleibt dieserhalb zu fragen ,
ob ein schärfer pointiertes Gegeneinanderstellen der einzelnen
Richtungen nicht doch möglich und wünschenswert gewesen
wäre . Damit freilich wird eine grundsätzliche Forderung be -
rührt , die eben im Wesen auch des badischen Kunstvereins
bedingt ist und vorläufig an dessen konservativer Gesamthaltung
noch ihre Grenzen findet .

Gleichwohl : Auch die Ausstellung , so wie sie ist, und woran
die übergrotze Beimischung von 86 Karlsruher Künstlern unter

. die insgesamt 119 Aussteller nicht ganz unschuldig ist , birgt
des Positiven genug , wenn schon sie aus den ersten Blick hin
alles ein bitzchen bunt durcheinandermischt und statt einer

Die Auflockerung dev Lohniavise
Di « « rstr Durchführungsverordnung

Für die in der Notverordnung enthaltene Ermächtigung der
Rcichsregierung zum Abbau und zur Änderung der Sozial »
gesetzgebung ist soeben die Durchführungsverordnung veröf - ^
fentlicht worden .

Der erste Teil dieser Bestimmungen regelt die Vermehrung
der Brbeitnehmerzahl im Hinblick auf die Beschäftigungs -
Prämie von IM JIM , die für jeden neueingestellten Arbeiter im
Vierteljahr dem Unternehmer zugesagt ist.' Im Falle von Neueinstellungen sind folgende Unterschreitun -
gen der tariflichen Löhne zulässig :

10 Proz . bei einer Mehreinstellung von 5 Proz ., 20 Proz .
bei einer Mehreinstellung von 10 Proz ., 30 Proz . bei einer
Mehreinstellung von 15 Proz .. 40 Proz . bei einer Mehrein -
stellung von 20 Proz ., 50 Proz . bei einer Mehreinstellung von
L5 Proz .

Die entsprechenden Ziffern gelten auch für die Gehaltssätze
im Fall der Neueinstellung von Angestellten . Neu eingestellte
Lehrlinge und Volontäre dürfen bei der Bemessung des Um -
fangs der Vermehrung nicht mitgerechnet werden .

Die Durchführungsverordnung bestimmt weiter , datz Sai -
sonbetriebe von der Regelung über die Unterschreitung der
Löhne ausgenommen sind . Im Zweifelsfalle soll der Schlich-
ter für seinen Bezirk mit bindender Wirkung entscheiden .

Die Arbeitgeber , die die Lohnsätze unterschreiten , sind ver -
pflichtet , diese Matznahme der Belegschaft durch Aushang zur
Kenntnis zu bringen und dem Schlichter eine demntsprechende
Anzeige zu machen . Im Aushang und in der Anzeige müssen
die Zahl der am 15 . August oder der im Durchschnitt der Mo -
nate Juni bis August 1932 beschäftigten Arbeiter öder Ange -
stellten , sowie die vorgenommene Vermehrung ihrer Zahl und
die herabgesetzten Lohn - oder Gehaltssätze angegeben werden .
Im Falle der Verminderung der Arbeiter - oder Angestellten -
zahl tritt die Ermäßigung der Lohn - und Gehaltssätze bei den
Arbeitern mit Ablauf des am Tage der Verminderung lau -
senden Lohnzahlungsabschnitts , bei Angestellten bei Ablauf der
Monatshälfte ganz oder teilweise autzer Kraft .

Die genannten Berechtigungen können dem Arbeitgeber vom
Schlichter ganz oder teilweise entzogen werden , wenn nach des-
sen Überzeugung der mit der Verordnung beabsichtigte Zweck
nicht erreicht wird , insbesondere wenn die Mehreinstellungen
durch Verschiebung zwischen mehreren Betrieben oder Betriebs -
abteilungen vor sich gegangen sind . Das gleiche gilt , wenn ein
Arbeitgeber die Auskunft verweigert . Die Entscheidung des
Schlichters ist bindend .

Der Arbeitgeber eines Saisonbetriebes ist ermächtigt , Lohn -
reduktionen vorzunehmen , wenn er eine über die saisonmäßig
bedingte Vermehrung der Belegschaft hinausgehende Erhöhung
vorgenommen hat .

Für landwirtschaftliche Betriebe sind folgende Bestimmungen
veröffentlicht worden : Als Vergleich gilt der entsprechende
Monat des Vorjahrs . Die Sachbezüge werden von den Sen -
kungen ausgenommen . Bei einer Vermehrung der Arbeiterzahl
sind folgende Unterschreitungen der Tariflöhne zulässig :

2 .'Proz . bei einer Mehreinstellung von 5 Proz ., 4 Proz .
bei einer Mehreinstellung von 10 Proz . , 6 Proz . bei einer
Mehreinstellung von 15 Proz . , 8 Proz . bei einer Mehrein -
stellung von 20 Proz .. 10 Proz . bei einer Mehreinstellung von
25 Proz .

Der zweite Teil der Durchführungsbestimmungen regelt die
Erhaltung gefährdeter Betriebe . Gefährdet die Erfüllung der
tarifvertraglichen Verpflichtungen die Weiterführung eines Be -
trieb 'es oder seine Wiederaufnahme infolge außerhalb seines
Einflusses liegender Umstände , so kann der Schlichter den Ar -
beitgeber zur Tarifunterschreitung ermächtigen .

Den Umfang der zulässigen Unterschreitung setzt der Schlich-
ter fest. Er darf dabei nicht über 20 Proz . der tariflichen Lohn -
und ' Gehaltssätze hinausgehen . Die Festsetzung erfolgt auf An-
trag , antragsberechtigt sind der Arbeitgeber und jene Vertrags -
Partei ' des Tarifvertrages . Die Ermächtigung kann befristet
werden .

Die ermätzigten Lohn - und Gehaltssätze gelten als tariflicher
Lohn im Sinne des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung .

Für die Durchführung dieser Verordnung ist der Schlichter
zuständig , in dessen Bezirk der Betrieb seinen Sitz hat . Der
Schlichter und seine Stellvertreter sind als Beauftragte des
Reichsarbeitsministers tätig und an seine Weisungen gebunden .

festen Gliederung sich resigniert mit einer Anordnung be-
scheidet, die auf Grund eines unsixierten , nach allen Seiten
schillernden Qualitätsbegriffes nun dem Kunstinteressenten
selbst die letzte Entscheidung überlätzt . Das macht es notwen -
digerweise auch diesem kurzen kritischen Bericht fast , zur Un -
Möglichkeit, eine genügend weite Betrachtung der einzelnen
Leistungen durchzuführen . Er mutz sich mehr auf eine Charak -
tevdeutung des Ganzen beschränken und kann nur einiges
Wesentlichere nebenher herausgreifen , sofern es für oder
gegen den modernen Formgeist spricht . Denn darauf kommt es
doch wohl vor allem an , und gerade der Gegenstand der Aus -
stellung gibt reichlich Gelegenheit , sich einmal klarzumachen ,
in welchem Matze der einzelnen Künstler erfinderische Kraft
durch historische Reminiszenzen bestimmt und gebunden ist.
So darf gleich die Feststellung etwa , datz man im Eingangs -
saal meist auf Bilder trifft , die nach der Enttäuschung eines
abgekämpften Expressionismus sich entweder der impressionisti -
schen Linie wieder zuwenden oder einer mitunter ins Bieder -
meier -Spietzige zurückgesunkenen Romantik huldigen , keine
Verwunderung hervorrufen . Diesem an Leo Faller , an Phil .
Herrmann , an Carl Bocke und als Gegenbeispiel u . a . an Aug .
Gebhard , aufgezeigten Entwicklungsgang fügt Fr . Dethleffs -
Edelmann (vor allem in ihrem „Selbstbildnis "

) eine wohltuend
geklärte sachliche Note bei , wie auch in E . Würtembergers
kleinem Köpfchen das absolut Befriedete der Schilderung un -
gemein anspricht .

Hier also — und leider noch oft in den später zu durch-
wandernden Nebensälen — vorwiegend Nachblüte und eine
mitunter beklemmende Mutlosigkeit , im Hauptsaal dagegen doch
auch hie und da eine leise Vorausahnung des Kommenden ,
wobei übrigens Kiwitz kaum tragischer genommen zu werden
braucht , wie Müller - Hufschmid . Beides sind Tastversuche , nur
des Letzteren Absichten schon vielfach diskutabler , wenn auch,
an W . v . Zabotins bedachter und kultivierter Arbeitsweise z . B .
gesehen , immerhin noch mit einem allzu merklichen Rest aus
dem Liquidationsprozetz der jüngsten Jahre belastet . Aber es
fesselt daran eine Farbenspräche , die im Augenblick zwar erst
ein Anfang dünkt , doch gegenüber der konventionell -natu -
ralistischen Methode der Mehrzahl und selbst innerhalb der an
der gleichen Wandfläche sich auch etwas radikaler Gebärdenden
su. a . H . Keller ) umso dringlicher auffällt . Sucht man bei den
anderen Malern nach Dingen , die (wie das schon erwähnte
Zabotiusche Bild ) sich wenigstens der zeitlichen Problematik
der Kunst voll und ganz öffnen , so bleibt freilich die Ausbeute

Die Verordnung tritt , soweit es sich um Matznahmen zu
ihrer Durchführung handelt , am Tage ihrer Verkündung
(6 . September 1932) , im übrigen am 15. September in Kraft .

Die Vorschriften über die Lohnkürzung bei Neueinstellungen
treten am 30. März 1933 außer Kraft .

Die Durchführung des Wirtschaftsprogramms
Am Mittwochvormittag fand im Reichswirtschaftsministerium

in Berlin eine Aussprache zwischen den an der Durchführung
des Wirtschaftsplanes hauptbeteiligten Ministern , der Reichs -
bank und führenden Persönlichkeiten der Unternehmerschaft
statt , die hinsichtlich der Bedeutung und des Zweckes der er -
lassenen Notverordnung und die weitere Behandlung der noch
bevorstehenden Ausführungsbestimmungen eine weitgehende
Übereinstimmung erzielte . Die kurze Aussprache hatte infor -
motorischen Charakter . Über die Durchführung der sozialpoli -
tischen Matznahmen finden zur Zeit noch weitere Besprechun -
gen mit Arbeitnehmern und Gewerkschaften im Reichsarbeits «
Ministerium statt . Die Spitzenverbände der Arbeitgeber trugen
ihre Auffassungen und Wünsche vor . Sie werden die Reichs -
regierung bei der Durchführung unterstützen und erwarten
von den Matznahmen eine Belebung der Wirtschaft .

Am heutigen Donnerstag empfängt der Roichsarbeitsmini -
ster zu demselben Zweck die Gewerkschaften .

Die ^ iöhmbriefe . Der Kommandant der Nationalsozialisti -
schen SA ., Röhm , hatte vor dem Münchener Gericht gegendie Abweisung seiner Klage gegen den Schriftsteller 'Dr. Hel¬
mut Klotz und dessen bekannte Broschüre Einspruch erhoben .
Röhm hatte behauptet , die von Klotz veröffentlichten Briefe
(die bekanntlich homosexuellen Inhalts waren ) seien Fälschun -
gen . Nun hat er aber seinen Einspruch und die Klage zurück-
gezogen . Der Antrag auf ein Verbot der Weiterverbreitung
der Klotzsche » Broschüre ist damit rechtskräftig zurückgewiesen
und Röhm hat alle Kosten des langwierigen Verfahrens zu
tragen . Mit der Zurückweisung der Klage ist auch die Ver -
leumdungsanzeige Röhms gegen Severins hinfällig , in der
Röhm behauptete , Severing habe als preutzifcher Jnnenmini -
ster die angeblichen Briefe amtlichen Akten entnommen und
zum Zwecke politischer Ausnutzung Photographie « » lassen .

Der zweite Führer des Stahlhelms , Düsterberg . der ja be-
kanntlich auch für den Reichspräsidentenposten für die Deutsch -
nationalen und den Stahlhelm kandidiert hat , hat , wie das
Berliner nationalsozialistische Organ festgestellt hat , jüdische
Vorfahren . Sein Großvater habe noch die Vornamen Selig
Abraham getragen . Sein Urgrotzvater . der am 14. Mai 1824
in Paderborn gestorben ist . war dortselbst Vorsteher der jü -
dischen Kultusgemeinde . — Düsterberg , der übrigens erklärt ,
von der Religionszugehörigkeit seiner Grotzeltern erst jetzt er -
fahren zu haben , hat sofort seine Ämter zur Verfügung ge -
stellt . Die Stahlhelm -Bundesleitung hat davon jedoch keinen
Gebrauch gemacht .

kleine Shvonik
In der Nacht zum Donnerstag stieß auf der Landstratze

Lotha - Ohrdruf (Thüringen ) ein mit Reichswehrangehörigen
besetztes Personenauto aus Gotha mit einem Anhänger eines
zum Truppenübungsplatz ausrückenden Manövertransports
der Reichswehr zusammen . Bei dem Zusammenstotz gab es
einen Schwer - und vier Leichtverletzte .

Die Waldenburger Kriminalpolizei hat den früheren kom»
munistischen Landtagsabgeordneten Schulz unter dem Verdacht
des Mordes an seinem zehnjährigen Sohn verhaftet . Er soll
ihn zu Tode mitzhandelt haben . Schulz lebte in zweiter Ehe
von seiner Frau getrennt mit zwei Kindern allein . Seine
Frauen hatten sich wegen der dauernden Mitzhandlungen von
ihm getrennt . Er gilt als überaus brutaler Mensch .

Nach einer Meldung aus Barcelona kam es in der Gegend
von Penades zu schweren Zusammenstößen zwischen Pächtern
und Gendarmen , die eine Pächterversammlung auflösen woll -
ten . Als die Pächter auf die Gendarmen schössen , erwiderten
diese das Feuer . 25 Personen , darunter sechs Frauen , wurden
verletzt .

Das Hochwasser in Texas hat sich zu einer Katastrophe ent »
wickelt. Der Rio Grande ist über die Ufer getreten und die
Dämme sind geborsten .

Allgemeine Lohnsenkung bei Ford . Wie verlautet , wird
demnächst in den Ford - Automobilwerken in Detroit eine fast
allgemeine Senkung der Gehälter und Löhne erfolgen , die sich
auf alle Angestellten mit Ausnahme derjenigen , die den Min -
destlohn erhalten , beziehen würde .

mätzig ; trotzdem ist der Aspekt, den die hier vertretene Mann -
heimer Gruppe fu . ct. Eimer , Linder , Merkel , Heyden , Sohl
und Barchfeld ) bietet , nicht übel , während die Karlsruher eitl
bitzchen enttäuschen . Es soll dabei aber nicht verschwiegen wer »
den , datz manches Gute sich auch darunter findet , nur mutet
vieles sowohl in der Komposition wie in der malerischen Be -
Handlung fragmentarisch an , und man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren , datz oftmals gerade an der Stelle aufgehört
wurde , wo ein intensives Weiterarbeiten noch von Nöten ge-
Wesen wäre . Dafür seien etwa Erich Krause . W . Martin , Hans
Fischer und vielleicht auch Martha Kropp genannt , obwohl ein
zweites Bild von ihr , eine Komposition im letzten Saal , weit -
aus härtere Arbeit verrät und jedenfalls bedenklich in den
Schatten stellt, was etwa noch Segewib , Hodapp usw . beige-
steuert haben .

Für das in den Nebenkabinetten Gezeigte liegt es uns fern ,grotze Worte zu gehrauchen . Was sich da an Gartenlauben -
romantik , an Salonkunst oder an für Modejournale geeignetenBildern noch breitmacht , spiegelt zu deutlich eine retrospektive
Kunstemstellung , um ohne begreifliches Mißtrauen hier dis -
kutiert zu werden . Zudem wird einem dabei auch bewußt , auf
welch wenig ergiebige und oberflächliche Art das Thema „Frau "
eigentlich aufgegriffen wurde . Gewiß , man stößt gelegentlich
noch auf Zeugnisse wirklicher Begabung <Eichin ) , man freut
sich an so anständigen und bescheidenen Talenten wie Leo Kohle
oder Aug . Lemmer , aber 'deren splitterhafte Einordnung ent -
hebt nicht der Meinung , daß wir uns hier auf einer Eben «
befinden , von der wir glaubten , daß auch die Nachläuferschaft
sie längst verlassen hätte .

Was an Plastik in den verschiedenen Räumen vorhanden ist,leidet ebenfalls unter der Richtungsunbestimmtheit der ge-
samten Auswahl . Sonst wäre es doch unmöglich , etwa eiife so
materialgerecht gearbeitete Büste von Alfr . Sachs unmittelbar
neben ein kunstgewerbliches Produkt von Otto Schneider zu
plazieren . Auch zwischen den Köpfen von Fritz Wermer und
Aug . Meyerhuber klafft ein ästhetischer Zwiespalt , der sich nicht
ohne weiteres überbrücken läßt . Doch wirkt derlei immerhin
für sich und als Lösung überzeugend , wohingegen Erwin Vet-
ters Entwurfsskizze zu einem „Urteil des Paris " eine merk-
würdig kuriose Angelegenheit bleibt . Zum Schluß sei noch
notiert , daß die Graphik , die — beiläufig gesagt —•
keine gewichtigeren Stücke aufweist , in Blättern von Alfr .
Springer und Franz Zureich wenigstens bewußt gesellschastS»
kritisch sich präsentiert . H . Sch .
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Der Witterungsverlauf war im abgelaufenen Monat für
hie Landwirtfchafi günstiger als im Vormonat . Die hohen
Temperaturen , die auch in 'Baden festgestellt wurden , gaben
zwar zu Besorgnis Anlaß , Schäden scheinen aber nicht nen-
nenswert aufgetreten zu sein . Die Feldarbeiten konnten bei
der günstigen Witterung ihren normalen Verlauf nehmen.

Die durch das unbeständige Wetter im Juli und Anfang
August etwas verzögerte Getreideernte wurde durch das be-
ständige Wetter im Berichtsmonat sehr gefördert. Sie dürfte
gegen Ende des Monats wohl überall beendet gewesen sein .
— Die öhmdernte ist in vollem Gange . In verschiedenen
Landesteilen ist sie in der Hauptsache bereits beendet. — Das
Vorbrechen des Sandblattes beim Tabak war Ende Augustin allen Landesteilen beendet. In den leichteren Lagen ist
auch das Mittel - und Hauptgut fast ausnahmslos eingebracht.Die Ergebnisse der Getreideernte sind , abgesehen von den-
jenigen Landesteilen , die durch Unwetter heimgesucht wurden,in bezug auf Menge und Güte im allgemeinen befriedigend.
Soweit dies bis jetzt festgestellt werden konnte , sind die Er -
träge besonders bei Winterweizen , Winterroggen und Gerste
wesentlich besser als im Vorjahre . Dagegen wurde der Er -
trag beim Hafer infolge früher Lagerung in einzelnen Ge-
bieten sehr stark beeinträchtigt. Wenig günstig ist die Preis -
bildung für Getreide. Bei allen Getreidearten sind die Preise
in den letzten Wochen stark zurückgegangen. Unter dem Ein -
fluß der Stützungsmaßnahmen für Getreide hat sich der
Markt zwar nunmehr wieder etwas befestigt . Die Notierun -
gen sind aber nach wie vor für die Landwirtschaft außer -
ordentlich ungünstig.

Durchweg befriedigend stehen die Hackfrüchte . Stoppelrüben
sind im allgemeinen gut aufgelaufen . — Die Maispflanzen
scheinen in einzelnen Landesteilen unter der Trockenheit ge-
litten zu haben, so daß infolge der schlechten Körnerausbil -
dung der Ertrag etwas gemindert werden wird.

Die Tabakernte dürfte nach den bisher gemachten Beobach -
hingen in bezug auf die Qualität wesentlich über dem Durch-
schnitt der letzten Jahre stehen und wohl noch besser sein, als
die Ernte des Vorjahres . Mengenmäßig kann etwa mit einer
Mittelernte gerechnet werden. Für die Entwicklung der Tabak-
pflanzen wären etwas mehr Niederschläge im August wün-
schenswert gewesen . Von den Frühpflanzungen gibt es schon
vollständig rippenreife Grümpen , die sich durch eine sehr schöne
Farbe auszeichnen. Die Nachfrage nach diesen ist zur Zeit
schon sehr groß. Die von dem Frühsatz geerntet^n Sandblät -
ter sind ebenfalls schon dachreif .

Für den Hopfen war die Witterung im abgelaufenen Mo-
nat sehr geeignet. Die Bildung des Lupulins wurde dadurch
sehr gefördert. Leider trat vereinzelt die rote Spinne schä¬
digend auf . Die Aussichten sür den Verkauf sind in diesem
Jahre wesentlich günstiger als in den Vorjahren , zumal das
Saazer Anbaugebiet fast ausfällt . Die bis jetzt gebotenen
Preise entsprechen aber noch nicht den Erwartungen der
Pflanzer .

Die Ohmdernte befriedigt durchweg .
Die Kernobsternte wird in diesem Jahre nur mäßig sein .
Im Weinbau sind die Ernteaussichten mittel . In den Rot-

weingebieten ist mit einer geringeren Ernte zu rechnen .
Stellenweise sind erhebliche Heuwurm - und Peronospora -
schäden zu verzeichnen . Verschiedentlich mutzte auch starkes
Auftreten des Sauerwurms festgestellt werden.

Die Lage der Rindviehzucht und -Haltung war auch im ab-
gelaufenen Monat nicht befriedigend. Die Preise hielten sich
ungefähr auf der Höhe des Vormonats . Bei den Schweinen
war zu Anfang des Berichtsmonats ein Anziehen der Preise
festzustellen . Gegen Monatsende flauten sie jedoch wieder
ab. — Die Preise für Schafe sind etwas zurückgegangen. —
Die Eierpreife haben im Laufe des August angezogen. — Die
Milchvrodiittion war infolge der heißen Witterung und der
Inanspruchnahme der Tiere bei den Erntearbeiten etwas ge-
ringer . ^ .

Sehr ungünstig ist nach wie vor die Kreditlose, und zwar
in allen Betriebsgrößenklassen. — Die Ernährungslage hat
infolge der günstigen Getreideernte eine Erleichterung erfah-
reu . Unbefriedigend ist sie nach wie vor in den Gebieten, die
sast ausschließlich auf Holz - und Viehwirtschastangewiesen sind .

Die Anselesenhett Daubmann
In Paris weiß «ran von nichts — Das badische Protokoll
Im Auswärtigen Amt ist jetzt die französische Note in der

Angelegenheit des früheren Kriegsgefangenen Daubmann ein-
gegangen. Die Note stellt fest, daß sich in den französischen
Archiven ein solcher Name nicht findet. Es wird dann noch-
mals darauf hingewiesen, daß die französische Regierung
schon früher die Auskunft gegeben habe , in den französischen
Gefängnissen befänden sich keine Deutschen mehr. Diese Mit-
teilung sei das Ergebnis sehr ernster und sorgfältiger Nach-
forfchungen gewesen .

Übrigens ist bei der Reichsregierung gleichzeitig ein Proto -
koll eingetroffen, das die badischen Behörden bei einer ge -
nauen Vernehmung Daubmanns ausgenommen haben. Da -
Sei ist Daubmann auf gewisse Widersprüche seiner Darstellung
aufmerksam gemacht worden. Es verlautet , daß das Proto -
koll , so abenteuerhaft die Darstellung Daubmanns auch sein
mag, keineswegs einen unglaubwürdigen Eindruck mache . Der
am meisten noch unaufgeklärte Punkt ist ja , daß Daubmann
das italienische Schiff nicht angibt , mit dem er zurückgekehrt
ist, weil er angeblich dem Kapitän versprochen habe, ihn nicht
zu verraten , damit er keine Ungelegenheiten aus der kosten-
freien Überfahrt hat. Daubmann hat neuerdings auch eine
Postkarte vorgelegt, die von feinem Schiffsfreunde stammen
soll, auf der aber ebenfalls mit Hinweis auf die versprocheneDiskretion der Poststempel und alle Angaben unleserlich ge-
macht worden sind , die die Herkunft verraten könnten.

Das Protokoll der badischen Behörden ist nach Paris weiter-
geleitet worden. Die deutsche Botschaft wird es mit anderem
Material der französischen Regierung übergeben.

Tagungen
Mit der Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes , diein Bühl abgehalten wurde, war auch eine schlichte , aber stim -

mungsvolle Feier des 79jährigen Bestehens des BadischenSängerbundes verbunden. Hierbei wurde erstmals die Conra -din - Kreutzer -Ehrenmnnze verliehen, die der Badische Sänger ,
bund anläßlich des 150jährigen Geburtstages Conradin Kreut-
zers am 22. November 1930 hatte prägen lassen . Die Ehren-
münze erhielten Staatspräsident Dr. Schmitt ; weiter an Stelledes verstorbenen Präsidenten des Deutschen Sängerbundes ,Dr. Hammerschmidt , zum ehrenden Gedenken an ihn seinelkitwe ; ferner Staatskapellmeister Dr. Längs , Kassel . Vorsitzen -der des Musikausschuffes des Deutschen Sängerbundes ; Kom -merzienrat Sauerbeck, Mannheim ; Ehrenbnndesobmann desBadischen Sangerbundes ; die Stadt Meßkirch als GeburtsortEonwbm Kreutzers; Justizrat Dr. Müller . Meßkirch ; Erzbischof
r r' „ ^ reiburg ; Kirchenpräsident Dr. Wurth . Karlsruhe :

f des Schwäbischen Sängerbundes , Jäckle : dieCtadte Freibnrg , Karlsruhe und Mannheim .

Die Deutsche Orthopädische Gesellschaft tagte in Mannheim .
In der Mitglied«rhauptversammlung wurde zum Borsitzenden
für 1938 Professor Schede, Leipzig , gewählt, damit ist Leipzig
auch zum Tagungsort für den 28. Kongreß im Jahr « 1933
bestimmt. Im Tätigkeitsbericht, den Hohmann, Frankfurt a. M .,
«rstattete, wurde insbesondere auf die Kurpfuscherei auf dem
Gebiet« der Orthopädie eingegangen. In einer Entschließungwurde das Verhalten der Krankenkassen und sonstiger Ver-
sicherungsträger gegeißelt , die sich unter dem Vorwand, Geld
zu sparen, dazu hergeben , diese Kurpfuscherei zn unterstützen.

Lws dev Landeshauptstadt
Regimentstag der Badischen Leibgrenadiere 1933 in Karls -

ruhe . Im kommenden Jahre soll an den beiden Psingstseier-
tagen , am 4 . und 5. Juni , der 3 . Regimentstag der ehemaligen
Badrschen Leibgrenadiere des Res .- Regiments 109, des Land-
wohrregiments 199, des Reserve -Jnfanterie -Regiments 109
und des Landsturm - Jnf . -Bataillons XIV/4 in Karlsruhe statt¬
finden.

Im Landestheater sind die Vorproben für die Eröffnung der
am Donnerstag , dem 15. September, beginnenden neuen Spiel -
zeit in vollem Gange. Seit dem 29. August wurde anstren¬
gendste künstlerische und technische Vorarbeit geleistet und die
Tage vor dem Wiederbeginn der Vorstellungen sind im Schau-
spiel wie in der Oper mit Haupt- und Generalproben ausge -
füllt . Neu verpflichtete Solokräfte treten in diesem Jahre nicht
in Erscheinung, das Opern- und Schauspielpersonal konnte
unverändert erhalten bleiben , mit einer Ausnahme : der junge
Fritz Luther , aus der Theaterakademie des Landestheaters
hervorgegangen, schied aus , um ein Engagement an der „Bay-
rischen Landesbühne" anzutreten . — Für die erste Vorstellung
des neuen Theaterjahres erfährt Schillers Jugenddrama „Die
Räuber ", durch Felix Baumbach eine völlige Neueinstudierung.
Die Oper bringt , nach einer Wiederholung der am Schluß der
letzten Spielzeit neueinstudierten „Regimentstochter" , von Doni -
zetti, am Samstag , dem 17 . September , Webers „Oberon" , in
der Originalsassung neueinstudiert als erste Sonntags -Vor-
stellung am 18 . September unter der musikalischen Leitung
von Josef Krips , heraus . — Die gegen Ende der verflossenen
Spielzeit mit durchschlagendem Erfolg neueinstudierte Komödie
„Schneider Wibbel "

, wird für die „Volksbühne " am Freitag ,
dem 16 . , Montag , dem 19., und Dienstag , dem 29 . September ,in Szene gehen . Daran schließen sich Wiederaufnahmen von
Mozarts „Figaros Hochzeit" am Mittwoch , dem 21 . und eine
Wiederholung von Donizettis „Regimentstochter" am Donners »
tag , dem 22. September . Für Freitag , dem 23. , ist eine Wie-
derholung der Heiden Einakter Arthur Schnitzlers: „Große
Szene" und „Der grüne Kakadu"

, angesetzt , und am Samstag ,
dem 24. September , wird als zweite Klassiker -Neueinstudierung
des Spieljahrs , Shakespeares Komödie „Ein Sommernachts -
träum ", zum erstenmal wieder zur Aufführung kommen .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus. Für Don»
nerstag , den 8 . Septektiber , ist eine Wiederholung der Operette
„Die Tubarry "

, Musik nach Carl Millöcker , von Theo Mackeben,
vorgesehen . Bei der letzten Aufführung am Dienstag , den
6. September , war der Beifall wieder lang und stürmisch , das
Haus glänzend besucht. Die Vorstellung beginnt 29 Uhr. Die
Spielzeit der diesjährigen Sommer -Operette , die einen über-
aus erfolgreichen Verlauf nahm, geht ihrem Ende entgegen.
An den beiden letzten Tagen, Samstag , den 10 . und Sonntag ,den 11 . September , werden als Abschiedsvorstellungen je ein
„Bunter Abend " veranstaltet werden, ausgeführt von sämtlichen
Solomitgliedern , dem Singchor und dem durch das Ballett
des Lanoestheaters verstärkten Tanzkörper unter musikalischer
Leitung von Curt Stern . Die szenische Leitung liegt in den
Händen des Regisseurs Emil Reißner . Das aufs sorgfältigste
ausgewählte Programm umfaßt nicht weniger als 19 Einzel-
nummern und bietet eine Anzahl hervorragender Darbietungen
in Liedern der älteren und neuen Operettenliteratur , ferner
zündende Couplets, drastische szenische Schnurren und reizende
Gruppen - und Einzeltänz« . In der Liste der Mitwirkenden
sind zu sehen die Namen Ida Bauer , Adele Eberl , Egid Tarifs ,
SHsred Fierment und Otto Schnitzer , neben diesen von Künst-
lern des Landestheaters Karlheinz Löser , Karl Mehner, der
neue Ballettmeister Ferry Dworak mit Elfriede Kuhlmann und
Emil Michutta, sowie Kurt Schönthaler. Für die wichtige Auf-
gäbe des Ansagers wurde der dem Karlsruher Publikum be-
kannte und bewährte Humorist Rudolf Schmitthenner gewon-
nen.

Munzsches Konservatorium mit Seminar , staatl. anerkannte
Musiklehranstalt. Das Munzsche Konservatorium erhält auf
Beginn des kommenden Schuljahres (15 . Sept .) eine wesent-
liche Erweiterung und Bereicherung durch einen neuerbauten
Konzertsaal» Den zahlreichen Freunden und Gönnern der An-
stalt dürfte die Gelegenheit, in einem modernen, festlich gehalt-
tenen Saale die Darbietungen des Institutes ausnehmen zu
können , höchst willkommen erscheinen , zumal gerade in den
letzten Jahren die bisherigen Räumlichkeiten den stets größer
werdenden Zuhörerkreis oft nicht fassen konnten. Direktor
Münz hat aus eigener Kraft , ohne städtische oder staatliche
Hilfe, in bewundernswertem Unternehmungsgeist und getra -
gen von einem aus seiner ausgeprägten künstlerischen Person -
lichkeit ruhenden Vertrauen auf das musikliebende Publikum
Karlsruhes , unserer Stadt in jahrzehntelanger unermüdlicherArbeit Hervorragendes geboten und zählt in Süddeutschland
zu den ersten Musikern, welche die Idee zu verwirklichen trach-
ten , den Musikunterricht nicht bloß in Spezialfächern und als
Spezialfach zu betreiben, sondern ihn einzugliedern in die ge-
samtkünstlerische und allgemeine Erziehung überhaupt Daßdas Munzsche Konservatorium als gediegene Fachschule fürdie Ausbildung zum Musikerberuf allgemein geschätzt ist, istvor allem daraus ersichtlich, daß zahlreiche Musiker, die m
Stellungen als Lehrer, Kapellmeister , Musikdirektoren, Opern -
sänger, Orchestermusiker , Organisten tätig sind , ihre Ausbil -
dung der Anstalt verdanken . Möge diesem hohen Streben auchin Zukunft ein reicher Erfolg beschieden sein .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Donnerstagmorgen : Heute nacht zog eine Gewitterfrontüber Nordbaden hinweg. In Südbaden blieb das Wetter
hocken . Eine neue Zyklone ist über England erschienen , ihrEinfluß auf unsere Witterung wird sich bis morgen geltend
machen . Boraussage für morgen: Zunehmende Bewölkung und
wieder auffrischende Südwestwinde, später Niederschläge , Tsm.
peraturen wenig verändert .

Wasserstände : Waldshut 249 minus 3, Basel 47 minus 10.Rheinweiler 13S minus 3. Kehl 253 minus 4 , Maxau 415
Plus 2 , Mannheim 284 minus 2, Caub 178 plus 1 Zentimeter .

{Rttcse junwttwtttt <ms -4*<tocti
DZ . Heidelberg , 8 . Sept . Der kürzlich in Berlin Verstor -

bene deutsche Gesandte in Siam , Dr. Albert Saunie , dessen
Einäscherung in Berlin erfolgte, wird heute in Heidelberg bei¬
gesetzt werden. Saunie war ein Stiefsohn des in Heidelberg
früher sehr bekannten Universitätsprofessors Geheimrat Dr.
Richard Schröder. Sein Bruder war während des Kriegeseine zeitlang Kommandeur des Heidelberger Jnsanterie -Ba-

taillons . -Die Urne Dr. Saunies wird im Grabe seines Bru -
ders auf dem Heidelberger Bergfriedhof beigesetzt werden .

bld. Heidelberg, 7 . Sept . Dienstag beging der Geheime Ober»
regierungsrat a . D . August Brecht seinen 99. Geburtstag .
Brecht war früher Amtmann in Heidelberg, Schwetzingen ,
Adelsheim usw . Von 1999 bis 1913 war er Direktor des Ober-
versicherungsamtes Mannheim. Seit seiner Zuruhesetzung im
Jahre 1913 lebt Brecht, der auch lange Zeit Vorsitzender der
Mannheim -Ludwigshasener Gruppe der alten Burschenschaften
war , in Heidelberg.

bld . Wertheim, 7 . Sept . Nachdem der Abbruch der alten
Eisenbahnbrücke nahezu beendet ist, wurde mit dem Aufsetzen
der neuen Brücke auf die verstärkten Pfeiler begonnen.

DZ . Mosbach, 8. Sept . Vier Nationalsozialisten aus Wall-
dürn und Buchen , die vor einigen Wochen zwei kommunistisch
eingestellten Handwerksburschen auf der Landstraße überfallen
und schwer mißhandelt hatten, mußten sich wegen dieser Straf -
tat vor Gericht verantworten . Das Urteil lautete gegen drei
Angeklagte auf je drei Monate Gefängnis mit Bewährungs -
frist bis 1935 und Tragung der Kosten . Einer wurde sreige -
sprachen .

DZ . Hohnhurst, Amt Kehl , 7 . Sept . Im Alter von 83 Iah »
ren ist hier Altbürgermeister Jakob Teufel gestorben . Mit
ihm ist ein um das Gemeindewohl hochverdienter und über die
Grenzen des Bezirks weit hinaus bekannter Mann heimge -
gangen.

Handel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )
8. September 7 September

Geld « r » ! « eld Br >«>
Amsterdam 100 G. 169.23 169.57 169.53 169 87
Kopenhagen 100 Kr. 75 .57 75 .73 75 .77 74.93
Italien . . 100 L, 21 .61 21.65 21 .63 21 .67
London . 1 Pfd . 14.69 14.73 14.65 14.69
New Uork . 1 D. 4.209 4 .217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.48 16.52 16 .49 16.53
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

81 .24 81 .40 81 .37 81 .53
51 .95 52.05 51 .95 52.05

Prag . . . . 100 Kr. 12 .465 >2.485 12.465 12 .485

An den Börsen trat am Donnerstag nach den enormen Stei -
gerungen , die während der vergangenen Hausse zu verzeichnenwaren , eine stärkere natürliche Reaktion ein . Die bereits seitTagen realisierende Spekulation nahm erneut bedeutende Glatt -
stellungen vor. da die Neigung der Bankenkundschafi zu Ge -
winnsicherungen sich mit besonderer Deutlichkeit ausprägte . Die
Abgaben von dieser Seite gingen über die Käufe bei weitem
hinaus . Auch am Rentenmarkt war eine Reaktion zu verzeich-
nen . Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen, sowie Staats -
anleihen büßten 2 bis 3 Prozent , Stadianleihen zum TeilVA bis 2 Prozent ein , doch war von einer einheitlich nachunten gerichteten Bewegung am Rentenmarkt nicht zu sprechen.Die Hausse hatte sich in einem derart flotten Tempo vollzogen ,daß eine Reaktisn eine Selbstverständlichkeit war. Im Interesseeiner gesunden Börsenentwicklungist sie nur zu begrüßen.Der Großhandelsindex . Die für den MonatsdurchschnittAugust berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 95,4 gegen-über dem Vormonat um 0,5 Proz . gesunken .

Mannheimer Hafenverkehr im August
Der Wasserstand des Rheins wie des Neckars war auch imMonat August für die Schiffahrt günstig. Die Fahrzeugekonnten ihre Fahrt nach dem Oberrhein ohne Leichterung fort-setzen. Der Rheinpegel bewegte sich zwischen 5,13 und 3,12Meter und der des Neckars zwischen 4,95 und 3,04 Meter.An stilliegenden Fahrzeugen wurden auf Ende August noch96 mit einer Tragfähigkeit von 113 891 Tonnen festgestelltDer Gesamtumschlag betrug 363 058 Tonnen (i . Vorjahr880 307 Tonnen ) , gegenüber dem Vormonat eine Abnahmevon 21 067 Tonnen .

Rheinverkehr.
Ankunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 306 und 54g

Schleppkähne — 291 958 Tonnen.
Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 291 und 51 »

Schleppkähne — 51 949 Tonnen .
Neckarverkehr . nAnkunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 1 und 109 Schlepp -

kähne = 12 607 Tonnen .
Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 2 und 88 Schlepp -

kähne — 6544 Tonnen .
Auf den Handelshafen entfallen : Ankunft 164 284 Tonnen.Abgang 46172 Tonnen ;
auf den Jndustriehafen : Ankunft 59 281 Tonnen, Abgan -,8353 Tonnen ;
auf den Rheinauhafen : Ankunft 81909 Tonnen, Abgang3968 Tonnen .

Der in obigen Zahlen enthaltene Umschlag von Hauptschiff
zu Hauptschiff beträgt auf dem Rhein 27 901 Tonnen, aufdem Neckar 18 016 Tonnen .

Auf dem Neckar sind 20 direkte . Schleppkähne und 7 Lokal-
züge abgegangen .

An Güterwagen wurden während des Berichtsmonats ge-
stellt :

Im Handelshafen 9515 10-Tonnen- Wagen ,im Jndustriehafen 7424 10 -Tonnen- Wagen ,im Rheinauhafen 7827 10-Tonnen -Wagen.

Karlsruher Hafenverkehr im August
Der Wasserstand des Oberrheins ist im August 1932 — von

einer kleinen Welle am Anfang des Monats abgesehen —
dauernd zurückgegangen. Am Pegel zu Maxau betrug er am
Anfang des Monats 560 Zentimeter und am Ende des Mo-
nats 433 Zentimeter . Im August 1932 war hiernach der
Wasserstand des Oberrheins für die Großschissahrt etwas
weniger günstig als im August 1931 und im ^ uli 1932. Schiffs»
leichterungen waren im August 1932 zur Fahrt nach Karls»
ruhe nicht erforderlich.

Im Karlsruher Hafen sind im August 117 Güterboote und
Motorschiffe, sowie 224 Schleppkähne angekommen und 115
Güterboote und Motorschiffe, sowie 221 Schleppkähne abge¬
gangen . Der Karlsruher Schiffsverkehr war sonach im August
1932 sowohl bei der Ankunft wie beim Abgang stärker als im
August 1931 und im Juli 1932.

'
Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Rheinhafen war im

August 1932 rund 12 000 Tonnen schwächer als im Juli 1932,
dagegen rund 33 000 Tonnen stärker als im August 1931 . Der
Rückgang gegenüber dem Verkehr im Juli 1932 ist im wesent .
lichen auf eine geringere Zufuhr von Brennstoffen zurückzu¬
führen .

Die Personenschiffahrt nach und von Karlsruhe, die Schüler»
fahrten im Karlsruher Hafengebiet, sowie die Fahrten nach
und von dem Rheinstrandbad Rappenwört, hatten im August
1932 unt «r der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse zu
leiden. Die Schülerfahrten wurden auch durch die Schulferien
ungünstig beeinflußt .
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Der Freiburger Voranschlag
vor dem Bürgerausschuß

Der Bürgerausschutz Freibura trat am Mittwoch zu einer
auf mehrere Tage berechneten Sitzungsperiode zusammen , in
der der städtische Boranschlag 1932/33 verabschiedet werden soll.

Oberbürgermeister De Bender leitete nach Verabschiedung
einiger kleiner Vorlagen die Beratung de? Etats mit einer
längeren Red« ein und sprach den Wunsch aus , daß der Bor -
anschlag auf dem ordnungsmäßigen Wege unter Mitwirkung
des Bürgerausschuffes erledigt werden könne , ohne daß er
von den ihm durch Notverordnung zustehenden autzerordent -
lichen Vollmachten Gebrauch machen müsse. Der Ausgleich
des Etats sei nur durch das Vorhandensein nennenswerter
Überschüsse aus früheren Jahren , einem Betrag von rund
einer Million Reichsmark und durch stärkere Heranziehung
der städtischen Wirtschaft sowie durch eine IKprozentige Aus -
gabensenkung möglich gewesen . In Zukunft werde aber ein
Ausgleich der Fürsorgelasten der Gemeinden nur noch durch
Verminderung der Erwerbslosenzahl im Wege eines groß -
zügigen Arbeitsbeschaffungsprogramms möglich sein . Die
Stadt Freiburg habe bereits ein solches umfassendes Pro -
gramm im Gesamtwerte von 8,6 Mill . Reichsmark in Aus¬
sicht genommen , durch Schulneubauten , Schlachthoferweite -
rung , Gaswerknenbau ; außerdem betriebe sie die Vollendung
des Klinikenneubaus , zu der das Sarid Baden vertraglich ver¬
pflichtet sei . Freibuvg habe hier einen Anteil von 2,4 Mill .
Reichsmark übernommen und bereits finanziell sichergestellt .
Der Oberbürgermeister schloß mit der Mahnung , parteipoli -
tische Interessen hinter das Wohl des Ganzen zurückzustellen .

Der Stadtverordnetenvorsteher Bauer empfahl dem Bürger -
ausfchutz die Annahme des Boranschlags . In der allgemeinen
Aussprache erklärte der Vertreter des Zentrums , datz seine
Fraktion dem Boranschlag zustimmen werde . Die übrigen
Parteien haben zum Teil Abänderungsanträge eingebracht
und sich ihre endgültige Stellungnahme für die Einzelaus -
spräche vorbehalten .

Die Arbeitslosigkeit in Heidelberg . In Unterstützung besin-
den sich im Bereich des Heidelberger Arbeitsamts in der Ar -
beitslosenversicherung 1671 männliche und 560 weibliche , also
insgesamt 2231 Personen ; in der Krisenfürsorge befinden sich
insgesamt 6693 Personen . Die Stadt Heidelberg ist an diesen
Zahlen mit 1381 Personen beteiligt .

Der Gemeinderat Eberbach nahm davon Kenntnis , daß das
Bad . Wasser - un >d Straßenbauamt Heidelberg die Landstraße
von Eberbach nach Lindach verbreitern will . Die Geländeab -
tretung wird , soweit es sich um stadteigene Grundstücke handelt,
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes genehmigt .
Ein Antrag auf weitere Kürzung der Stadtratsdiäten auf
vierteljährlich 15 Ml , wird abgelehnt , da ' in diesem Jahre
schon eine Kürzung der Gemeinderatsdiäten um 3354 Prozent
borgenommen wurde . Es wird davon Kenntnis genommen ,
daß Verhandlungen mir der Siedlerberatung Zweigstelle Karls -
ruhe , wegen der Besiodelung des Schollerbitckelgebietes ange -
knüpft wurden . Der Bürgermeister wird , ermächtigt , die Ver -
Handlungen weiterzuführen .

Hochspannungsfreileitung im Reckartal. Das Rheinisch-
Westfälische Elektrizitätswerk erhielt vom Minister des Innern
die Genehmigung zur Errichtung einer 110- Kilowatt - Hoch -
spannungsfreileitung nach den vorgelegten Plänen von den
Staustufen Hirschhorn und Rockenau zu der durch den kleinen
Odenwald führenden Freileitung unter dem Vorbehalt , datz
nach Ablauf von 10 Jahren die Frage der Freileitung wieder
neuerdings zu prüfen ist. Die Hochspannungsmasten sollen
mit brauner oder dunkelgrüner Farbe angestrichen und die
Schneisen , wenn irgendmöglich , durch Neupflanzungen oder
in sonstiger Weise verwischt werden . Damit hat ein sehr
hartnäckig geführter Kampf um die Erhaltung des Land -
fchaftsbildes des Neckartales ein Ende gefunden .

Freiwilliger Arbeitsdienst in Mosbach . Die Arbeiten zur
Ausführung eines Steinkanals als Teilausführung der
Elzbach -Verbesserungen auf Gemarkung Mosbach im Wege
des freiwilligen Arbeitsdienstes sind in vollem Gange . Der
Bezirkskommiffar für den freiwilligen Arbeitsdienst im Be -
zirk des Landesarbeitsamts Sütxwestdeutschland hat die Ar -
beit als freiwilligen Arbeitsdienst anerkannt . Der Gesamt -
kostenaufwand beträgt 7430 RM ., die vom Reich getragen
werden . 40 Arbeitsdienstwillige werden täglich sechs Stun -
den auf 3 % Monate beschäftigt .

Aus dem Gemeinderat Schwetzingen . Zum teilweisen Aus -
gleich des Fehlbetrags im Haushalt 1932/33 , sowie zur Er -
füllung der Voraussetzung zum Bezug der Reichswohlfahrts -
Hilfe wird mit Wirkung vom Rechnungsjahr 1932 an Erhöhung
der Bürgergenutzauflage auf Vio des auflagepflichtigen Werts
angeordnet . Der Erwerb des Kunstserdengeländes wird abge -
lohnt ; zugestimmt wird der Bildung einer Kommission zur
nochmaligen Verhandlung mit der Verkäuferin . Das Kirchweih -
fest 1932 wird auf Sonntag , den 13 . und Montag , den 14. No¬
vember 1932 festgesetzt.

Der Gemeinderat Brühl (Amt Schwetzingen ) beriet den Ge -
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1932. Die Gesamt-
ausgaben betragen 420 778, die Einnahmen 328 088 Ml , so
datz ein reiner Fehlbetrag von 92 690 Ml verbleibt , dessen Dek-
kung trotz Erfassung aller Notsteuern unmöglich ist. Für die
Wohlfahrtslasten der Gemeinde ist allein ein Betrag von
150 000 Ml vorgesehen . Nachdem keine Möglichkeit besteht, das
Defizit auszugleichen , gelangte der Gemeinderat zu der ein -
stimmigen Ablehnung des Haushaltsplanes .

Freiwilliger Arbeitsdienst in Pforzheim . Aus der Stadt -
ratssitzung in Pforzheim wird bekannt , datz die Stadt Pforz -
heim die Strieterwiesen im Brötzinger Tal im Wege des
freiwilligen Arbeitsdienstes entwässern läßt . Bei einer Ar -
beitsleistung von etwa 4000 Tagswerken wird eine Fläche von
nahezu 7 Hektar versumpften Geländes in ertragfähige Wie-
sen umgearbeitet .

Wegbau zwischen Schuttertal und Elztal . Der Hallenweg ist,
wie aus Lahr berichetet wird , nach Fertigstellung der Bau -
arbeiten vor kurzem zur allgemeinen . Benützung freigegeben
worden . Es ist nicht bloß für die Gemeinde Schweighausen ,
sondern auch für weite Kreise des Amtsbezirks Lahr hinüber
in den Waldkircher Bezirk von großem Verkehrsinteresie . Er
bildet ein wichtiges Verbindungsstück zwischen oberem Schut -
tertal und oberen Elztal . Der höchste Punkt des Weges liegt
565 Meter .

Der Gemeindehaushaltsplan in Schopfheim für 1932/33
ivuvde vom Gemeinderat abgelehnt ! ebenso vermag der Bür »
germeister keine Anordnung gemäß Artikel 10 und 11 der bad .
Haushaltnotverordnung zu treffen , weil ein Ausgleich troh
Ausnutzung aller zu Gebote stehenden Einnahmequellen auch
bei äutzerster Sparsamkeit unmöglich ist.

Eingemeindungsbestrebungen im Wiesental . Es sind Bestre -
bungen im Gange . die Gemeinden Brombach , Haagen und
Hauingen zu einer Gemeinde zu vereinigen . Die Bestrebungen
finden allerdings nicht überall Gegenliebe . So scheint die Ge -
meinde Brombach sich von einer Zusammenlegung der drei
Gemeinden nicht viel zu versprechen und will lieber ihre Selbst -
ständigkeit bewahren .

Der Bürgerausschuß Laufenburg (Baden ) hat mit grotzer
Mehrheit gegen die Stimmen der Nationalsozialisten den Ge -
meindevoranschlag genehmigt . 35 824 Ml sind zu decken ; das
soll, wie im letzten Jahre , durch Bier - und Bürgersteuer so -
wie Abgaben aus Liegenschaftsvermögen , Betriebsvermögen
und Gewerbeertrag geschehen Wasser - und Elektrizitätsver -
sorgung , sowie Schlachthaus arbeiten mit einem Voraussicht -
lichen Reinertrag von 8110 Ml . Einstimmig genehmigt wurde
die Fortführung des Schulhausneubaues .

Der städtische Boranschlag von Waldshut wurde vom Ge -
meinderat genehmigt . Der Etat konnte ohne die Erhöhung
der Gemeindesteuern ausgeglichen werden , obwohl die Wohl -
sahrtslasten eine grotze Steigerung erfahren haben .

Staatsanzeigev
Lotterie .

Der Stadtgemeinde Donaueschingen wurde die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Pferde - Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 3 . September 1932.
Der Minister des Innern .

Geschäftliches
Edel - Soja !

Es handelt sich um Verbesserung der Ernährung unter Ver -
billigung der Kosten . Ein natureines , wertvolles und vor allem
höchst nahrhaftes mehlartiges Pulver , welches den höchsten Ei -
weitzgehalt von allen Lebensmitteln besitzt, 42 Prozent , das
sind doppelt so viel als bei schierem Rindfleisch . Dazu aber
noch 20 Prozent Fett , etwa ebensoviel Kohlenhydrate , und sehr
viel Lezitin , wichtige Nährsalze und Vitamine . Es ist ein
Veredelungsprodukt aus der berühmten Sojabohne , dem
Hauptprodukt der Mandschurei . Ein Pfund Edel - Soja ent -
spricht an Eiweiß 2—3 Pfund Rindfleisch oder 58 Eiern . Dabei
kostet es aber nur einen kleinen Teil davon . In der Küche ist es
beliebig vielseitig zu verwenden . Man kann es als Zusatz zu
allen möglichen Speisen brauchen , deren gewohnter Geschmack
durch sein Vorhandensein nicht im geringsten verändert wird ,
deren Nährwert dagegen ganz gewaltig gesteigert wird und —
das ist das Wichigste — deren Kosten im Verhältnis seines
Zusatzes verbilligt werden . Man verwendet Edel - Soja als
Zusatz von Suppen , Saucen , zu Gemüse , Kartoffelbrei , zu
Fleischspeisen , wie Bouletten , Hackbraten usw . , zu Wurstwaren ,
Mehlspeisen , Nudeln , Pudding , zu Kuchen , Teegebäck, Schoko-
lade , Kakao u . a . m.

EINE REVOLUTION
in der Ernährung vollzieht sich jetzt durch
das Erscheinen des hochwertigen Nährmittels

EDEL-SOJA
»uch auf dem deutschen Markt . Edel -Soja wird durch patentiertes
Verfahren aus der Sojabohne hergestellt , wobei die außerordent¬
lich hohen Nährwerte wie Eiweiß , Fett , Lecithin usw . voll erhal¬
ten bleiben , so daß es einen unübertroffenen Eiweiß - und Fett¬
spender darstellt , der auch der weniger bemittelten Bevölkerung
erlaubt , sich hochwertig zu ernähren . Edel -Soja ist bei der Be¬
reitung aller Speisen ohne Geschmackseinbuße unter Senkung
der Küchenausgaben verwendbar . Zu haben in fast allen
Lebensmittelgeschäften und Warenhäusern zum Preise von

32 fftpf für das Pfund -Paket
54 für das / t Pfund -Paket
Die wichtigsten Rezepte liegen jeder Packung bei .

Vertreter : Ferdinand Keller , Karlsruhe ,
Douglasstr . 1 , Fernsprecher 4837

Zurück M.28

Dr. med . Simon
KarlstraBe 16 • Telefon 5777

Karlsruhe. © .457
Güterrechtsregistereinträge .

1 . Band ll , S . 277 : Heller
Ernst , Maschinenschlosser ,
Hagsfeld und Mina geb.
Mohrhardt . Vertrag vom
19 . August 1932 : Güter¬
trennung .

2 . S 278 : Schmidt Willy
Ernst Leopold , Kaufmann ,
Karlsruhe und Lydia Anna
geb. Bender . Vertrag vom

20. Juli 1932 : Güter¬
trennung . 30. 8 . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe.

WntlwMMMMch Sondern Weil)
Bilanz auf 31 . Dezember 1931

BermSgen m
1. Kassenbestand . . . 8235,14
2 . Guthaben bei Landes -

bank , Postscheckamt und
sonst . Banken . . . 60 000,49

3 . Wertpapiere . . . . 12 182,30
4 . Wechsel 9 850,—
5 . a) Hypothekendarlehen . 759 802,80

b ) Grundstücks¬
kaufgelder . . . . 132 142,20

6. Kredite in lfd . Rech-
nung an Private - . 56 828,90

7 . a) Schuldscheindarlehen
gegen Bürgschaft . 175 228,65

b ) Lombard -Darlehen . 5 715, —
8 . Darlehe n an Gemeinden

und Gem -Verbände . 86 400,—
9 . a ) Aufwertungs¬

forderungen . . . 256 576,75
b ) Aufwertungs¬

abrechnungskonto . 42 213,52
10 . Einnahmerückstände . 77 399,87
11 . Grundstücke u - Gebäude 20 000, —
12. Gerätschaften . . . 2 800, -

1 705 375,62

Schulde «
1 . Spareinlagen . . . . 1106 745,58
2 . Aufwertungseinlagen . 421 520,64
3 . Giro - und Kontokorrent -

einlagen 81 504,71
4. Depositen 7 200,—
5 . Rücklagen (gesetzt . Reser¬

vefonds » 68 442,60
6. Reingewinn 1931 . . . 19 962,09

1 705 375,62

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 °/. aus 1 616 970,93 XM --- 129 357,67 XJi
Sie beträgt auf Schluß des

Jahres 1930 68 442,60 XM
Zuweisung 1931 14 962,09 m = 83 404,69 .m

Somit weniger 45 952,98 Xäi

Kandern , den 18. August 1932. @ . 150
Der Vorsitze « »« des BerwaltungsratS - Der Geschäftsletter :

R - Matter , Bürgermeister . Jenny .

MWs LMestheater
Sommer -Operette

tm Städt . Konzerthaus
Freitag , den 9 . Sept . 1932

Die Marry
Operette von Paul Knepler

und I . M . Welleminskh
Musik nach Carl Millöcker

von Theo Mackeben
Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Fierment , von der Trenck,

Schönthaler , Reihner ,
Kratzer , Schnitzer , Löser,
Bauer , Eberl , Toriff , Mateo ,
© . Rivinius , Mehner ,
Schneitz, E - Lindemann ,

Luger , H . Lindemann ,
Köhler . H . Rivinius

An fang 20 En de geg .23
Preise 1 —3 MC

Sa . 10. 9 . Bunter Abend .
So . 11 . 9. Bunter Abend .

Zentralhandelsregister für Baden
Donaueschingen . C 369

In das Handelsregister B
Band I O .-Z . 14 wurde heute
zur Firma Dampssiigewerk
Wolterdinge « G. m . b . H in
Wolterdingen eingetragen :
Die Firma ist erloschen.

Donaueschingen , 17 . 7 . 32.
Amtsgericht .

Munzsches
Konservatorium
staatlich anerkannte Musik¬

lehranstalt
KARLSRUHE
Waldstraße 79 , Tel . 2313

Beginn des neuen Schuljah¬
res : Donnerstag , 15 . Sept .
Unterricht in allen prak¬
tischen II. theoret Fächern
vom ersten Anfang bis

zur Meister -Reife .
M usiklehrerseminar

(Erl . des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts ,

19. IV . 28 .)
Kapellmeister - und

Orchesterschule

Karlsruhe . C .455
Handelsregistereinträge .

1 . Heilmittelversorgung
Deutscher Krankenkassen
Aktiengesellschaft , Zweig -
stelle Karlsruhe , Hauptsitz
Berlin . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
4 . Juli 1932 wurden die
außer Kraft getretenen Be-
stimmungen der §§ 10
Absatz 1—3 und 11 Ab¬
satz 2 des Gesellschaftsver¬
trags (Bestellung , Zusam¬
mensetzung und Vergü -
tung des Aufsichtsrats ) er -
neut in Kraft gesetzt.
31 . 8 . 1932.

2 . Wertheimer & Men¬
del , Gesellschaft mit be -
schränkt« Haftung , Karls¬
ruhe . Gegenstand des Un -
ternehmens : Die Fabrika -
tion und der Vertrieb aller
zahnärztlichen Waren und
Medikamente , Apparate ,
Instrumente und Maschi-
nen , sowie aller einschlä -
gigen und verwandten Ar -
tikel , die Übernahme von
Vertretungen und Vertrie -
ben , der Betrieb aller die-
sein Zweck fördernden Ge -
schäfte, insbesondere der
Fortbetrieb des zu Karls -
ruhe unter der Firma
„Wertheimer & Mendel "
bestehenden , bisher dem
Kaufmann Hans Wert -
heimer gehörigen Ge -
schäfts , Stammkapital :
20 000 RM . Geschäfts -
führer : Hans Wertheimer ,
Kaufmann , Karlsruhe .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 11 . Mai 1932 fest-
gestellt . Sind mehrere Ge -
schäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäfts -
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Der

Geschäftsführer Hans
Wertheimer ist auch in
diesem Falle allein zur

Vertretung der Gesellschaft
berechtigt . Andere Ver -
Kindlichkeiten der auf die
G ; m . b . H . übergegan¬
genen Firma Wertheimer
& Mendel , als die in der
Anlage zum Gesellschafts -
vertrag aufgeführten , wer -
den nicht übernommen . Der
Gesellschafter Hans Wert -
heimer , Kaufmann , Karls -
ruhe , bringt in Anrechnung
auf die Stammeinlage das
von ihm unter der Firma
„Wertheimer & Mendel "

zu Karlsruhe betriebene
Geschäft mit der Firma
nebst Zubehör mit Aktiven
und Passiven nach dem
Stande vom 1 . Mai 1932
dergestalt in die Gesell -
schaft ein , datz das Ge -
schüft vom 1 . Mai 1932
ab als auf ihre Rechnung
geführt angesehen wird .
Die Bestände , Forderungen
und Schulden sind in einer
Anlage zum Gesellschafts -
vertrag - einzeln verzeich-
net . Das Einbringen
wurde im Wert von
22 332,56 RM . von der
Gesellschaft übernommen .
Ein Teilbetrag von 1000
Reichsmark wurde dem
Gesellschafter Hans Wert -
heimer , Karlsruhe , und
ein Teilbetrag von 19 000
Reichsmark der Gesell -
schafterin Marcelle Wert -
heimer geb. Robbe , Karls -
ruhe , auf die Stammein -
läge angerechnet . Die Be -
kanntmachungen der Ge-
sellschaft erfolgen im Deut -
fchen Reichsanzeiger .
3 . 9 1932

Amtsgericht Karlsruhe .

Karl Friedrich Seufert Wwe
Wilhelmine geb. Hügel in
Rheinbischofsheim . Der Ue
bergang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlich¬
keiten des früheren Inhabers
Carl Waldvogel ist ausae -
schlössen .

2. Firma Carl Waldvo -
gel in Rheinbischofsheim.
Inhaber Carl Waldvogel,
Kaufmann in Rheinbischofs-
heim.

3. Firma Emil Rüsch in
Kehl . Inhaber Kaufmann
Emil Rüsch in Straßburg»
Kronenburg.

Kehl, 2. August 1932.
Bad . Amtsgericht .

Karlsruhe . C .456
Handelsregistereinträge .

1 . Gebrüder Alpern ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 31 . 8. 1932.

2 . Wertheimer und Men¬
del, Karlsruhe . Das Ge-
schüft ist mit der Firma
auf eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung glei -
chen Namens übergegan -
gen . 3. 9 . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl. C.37V
Handelsregister .
I . Firma L .HllgelinRhein -

bischofsheim : Inhaberin ist

Kehl. C.343
Handelsregister .

Firma Moritz Cahnmani »
in Rheinbischofsheim : / Die
Gesellschaft ist aufgelöst .
Der bisherige Gesellschaf-
ter Jakob Maier ist allei .
Niger Inhaber der Firma .

Kehl . 26. Juli 19ö2.
Amtsgericht .

Radolfzell . (£.345
Firma Gotthard Allwei¬

ler, Pumpenfabrik A. - G.in Radolfzell : Das stell-
vertretende Borständsmit .
glied Karl Allweiler , Dip¬
lomingenieur in Radolf -
zell , ist zum ordentlichen
Mitglied des Vorstands
bestellt . Direktor Karl
Wolf junior in Radolfzell
ist aus dem Vorstand aus -
geschieden.

Radolfzell , 26 . Juli 1932.
Amtsgericht.

Singen . C .34S
Handelstegistereintrag

A II O .-Z . 148 bei der
Firma Jose Padrosa in
Singen : Übergang des Ge-
schäfts ohne Firmenände «
rung auf Eugen Schmidt .
Kaufmann in Singen .

Singen a . H ., 22 . Juni
1932.

Amtsgericht II .

Staufen . C.347
Handelsregister A Bd . I

O .-Z . 30 : Firma Joh . E ».
Ruf in Tunsel : Die Fir -
ma ist erloschen .

Staufen , 25 . Juli 1932.
Bad . Amtsgericht.

Druck G . Braun . Karlsruhe
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